
124 Glaswelt 8/1998

„Kunststoff ist auch als Baustoff
für Fassadenkonstruktionen geeig-
net, egal wie kompliziert oder wie
großflächig diese sind.“ Bestehen-
de Vorbehalte von Planern und
Bauherren gegen Kunststoff als
Fassadenbaustoff möchte Jörg Ipf-
ling, Fachgebietsleiter im Bereich
Anwendungstechnik Fenster der
Rehau AG & Co gerne ausräumen.
Dazu schildert er die positiven 
Erfahrungen, die bei ersten Bau-
vorhaben gewonnen wurden.

Anforderungen im Fassadenbereich
Zunächst stellt sich dem Planer die
Frage nach den Unterschieden der
Anforderungen an ein Lochfenster zu
einem Fenster, das im Fassadenbe-
reich eingesetzt ist. Als Lochfenster
werden Fenster bezeichnet, die rund-
um von der Außenwand des Gebäudes
begrenzt werden. In den meisten Fäl-
len bestehen solche Fenster aus einem
umlaufenden Blendrahmen. Die Rah-
men sind an den Ecken fest verbun-
den. Bei Kunststoff-Fenstern werden
diese Rahmen an den Ecken ver-
schweißt. In die Rahmen werden je
nach Anforderungen des Nutzers Fen-
sterflügel oder Festverglasungen ein-
gebaut. Wenn eine Teilung des Rah-
mens erforderlich ist, wird diese mit
einem Pfosten oder Kämpfer herge-
stellt. Die Längenausdehnung der
Rahmenprofile wird hier über die
Bauanschlußfuge gewährleistet. Eine
korrekte Montage beinhaltet die Be-
messung der Breite der Fuge und die
Festlegung des Abstandes der Befesti-
gungspunkte von den Ecken.

Bei größeren Elementen ist die Bau-
fuge allein nicht mehr ausreichend,
um die Längenausdehnung aufzuneh-
men. Größere Fensterwände werden

aus mehreren Kunststoffrahmen zu-
sammengesetzt, daher müssen die
Kopplungen zwischen den Blendrah-
men als Dehnfuge ausgelegt werden.
Hier sollten Zusatzprofile, die die
Ausdehnung der Elementecken zulas-
sen, eingesetzt werden. Die Längen-
ausdehnung von verschiedenen Rah-
menwerkstoffen sind hier einmal zu-
sammengestellt.

Nachstehende Werte zeigen, daß die
Längenausdehnung bei PVC-Profilen
wesentlich höher ist als bei Stahl- oder
Aluminium-Profilen.

Neben der Dehnungsfunktion müssen
die Kopplungen nach DIN 180 556
„Bemessung von Fensterwänden“ aus-
reichend ausgesteift werden. Bei Kunst-
stoff-Fenstern heißt das, daß die Kopp-
lungen bei größeren Längen mit Zu-

satzprofilen, die
mit Stahl ausge-
steift sind, ver-
stärkt werden. Bei
geschoßübergrei-
fenden Fenster-
wänden kommt
zusätzlich noch
die Dämmung der
Schallübertragung
von einem Geschoß
in das nächste
hinzu.

Die Nachteile
von gekoppelten
Fensterelementen
liegen vor allem
in den großen
Ansichtsbreiten.
Für gekoppelte
Konstruktionen
mit Dehnfuge
können bei Ele-
menten mit Fest-
verglasung kaum
schmälere An-
sichtsbreiten als
150 mm erreicht

Fassaden

Konkurrenz für Aluminium-Konstruktionen?

Fassaden aus Kunststoff-Fenster 
Jörg Ipfling

Wärmeausdehnung pro Meter einer
Temperaturerhöhung von 50 K:

Material Ausdehnung in mm
Stahl 0,58
Aluminium 1,19
PVC 4,00

Aufbauskizze 
Fassadensystem 
„S 710“ von Rehau
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profile auszugleichen, werden zwi-
schen den inneren und äußeren Alu-
miniumbauteilen thermische Trennun-
gen gesetzt. Modernere Fassaden-
systeme können der Rahmenmaterial-
gruppe 1 zugeordnet werden. Wenn
die Fassade Fensterflügel, dreh- oder
kippbar, enthalten soll, werden üb-
liche Aluminiumfenster eingesetzt.

Fassaden aus Kunststoff
Die oben aufgeführten Anforderungen
und die Pfosten-/Riegelbauweise wur-
den in einer Stahl-PVC-Fassadenkon-
struktion umgesetzt, deren Details hier
nun dargestellt werden:

Pfosten/Riegelprofil
Als Grundbaustein der Fassadenkon-
struktion wurde ein T-förmiges PVC-
Profil mit verzinkter Stahlarmierung
entwickelt.

Dieses Lisenenprofil wird sowohl
als Pfosten als auch als Riegel ver-
wendet. Es können Verglasungen oder
Elemente von 6 bis 60 mm Stärke
eingestellt werden. Auf das T-Profil
wird von außen eine Druckleiste mit
Abdeckleiste aus Aluminium aufge-
schraubt. Die Druckleiste hat eine An-
sichtsbreite von 62 mm.

Pfostenverstärkung
Die Pfosten werden von innen mit
einem verzinkten Stahlprofil, das
ebenfalls mit einem PVC-Profil ver-
kleidet wird, verstärkt. Die Pfosten
stehen zwischen den Geschoßdecken
und tragen die Lasten der Fassade auf
den Baukörper ab. Mit dieser Kon-
struktion kann eine Fassade über eine
lichte Geschoßhöhe von bis zu 5 m
ohne zusätzliche Aussteifungen herge-
stellt werden. Die PVC-Verkleidung
der Pfostenverstärkung ist zweiteilig.
Zum einen, um eine einfache Monta-
ge zu gewährleisten, zum anderen,
damit im Innenbereich keine Ver-
schraubungen sichtbar sind.

Pfosten/Riegelverbindung
Die Riegel werden mit mechanischen
Verbindern zwischen die Pfosten ge-
schraubt. Die mechanischen Verbinder
sind so konstruiert, daß die Längen-
ausdehnung der Riegel in der Verbin-
dung aufgenommen werden kann.

Längsausdehnung
Die Lisenenprofile, die Stahlverstär-
kung der Lisene, die Druckleisten und
die Abdeckleisten der Riegel werden
pro Stockwerk einmal getrennt. Die

Fassaden

werden. Werden Fensterflügel ange-
ordnet, erhöhen sich die Ansichtsbrei-
ten um die der Flügel.

Von Architekten werden in der Re-
gel jedoch filigranere Konstruktionen
mit möglichst schmalen Ansichten der
Profile gefordert. Die Ausführung von
horizontalen Dehnstößen ist dabei
nicht unproblematisch.

Durch gekoppelte Fensterelemente
als gestalterisches Element können
architektonisch reizvolle Effekte erzielt
werden. Als Beispiel kann hier der
Neubau eines Bürogebäudes in Wal-
dershof, Oberfranken, gezeigt werden.
Die verglasten Fassadenflächen beste-
hen jeweils aus mehreren einzelnen
gekoppelten Elementen. Die Breite der
Kopplung beträgt hier die doppelte
Ansichtsbreite der Blendrahmen zu-
züglich der Breite des Kopplungspro-
fils von 2 mm.

Zusammengefaßt ergeben sich für
Fenster im Fassadeneinsatz folgende
Anforderungen:
● Die Längenausdehnung der Profile
muß in der Konstruktion aufgefangen
werden.
● Bauteile, die Windlast abtragen,
müssen ausreichend mit Stahl ausge-
steift werden.
● Alle Profile müssen bei Fenster-
wänden, die über mehrere Stockwerke
reichen, in Deckenhöhe unterbrochen
werden.
● Schmale Ansichtsbreiten.

Konstruktionen aus Aluminium
Die Masse der Fassaden, die heute er-
richtet werden, sind Glas-Aluminium-
Konstruktionen. Die Fassaden werden
in Pfosten/Riegel-Bauweise erstellt.
In der Regel laufen die Pfostenprofile
durch. Die Riegelprofile werden me-
chanisch zwischen die Pfostenprofile
gesetzt. Für die Lastabtragung stehen
zu den Systemen Rechteckprofile aus
Aluminium in verschiedenen Tiefen
zur Verfügung. In diese Profile sind
die Dichtungsaufnahmenuten und die
Schraubkanäle integriert. Die tragen-
den Profile werden meist raumseitig
angeordnet. Auf der Außenseite wer-
den Druckleisten mit Abdeckschalen
angebracht. Die Breite der Schalen
liegt zwischen 50 und 70 mm. Um die
gute Wärmeleitfähigkeit der Aluminium-

Stöße der einzelnen Bauteile werden
zueinander versetzt. Auf diese Weise
werden thermisch verursachte Längen-
ausdehnungen aufgenommen. Außer-
dem wird eine mögliche Schall-Längs-
leitung in den Profilen unterbrochen.
Thermische Trennung
Eine zusätzliche thermische Trennung
ist bei der Kunststoff-Fassade nicht
erforderlich. Das Lisenenprofil verfügt
über drei Kammern. So wird die Alu-
miniumdruckleiste von der Stahlver-
stärkung der Lisene getrennt. Die Pfo-
stenverstärkung wird ebenfalls von
der Lisenenarmierung getrennt. Eine
Verschraubung von der Druckleiste im
Außenbereich zur Pfostenverstärkung
im Innenbereich erfolgt nicht. Durch
diesen Aufbau kann die Fassade mit
einem K-Wert der Rahmen von 1,7
W/m2K der Rahmenmaterialgruppe 1
zugeordnet werden.
Einbau von Dreh-oder Kippflügeln
Wie bei jeder Pfosten/Riegel-Fassade
müssen, um zu öffnende Fenster zu
integrieren, Elemente eingestellt wer-
den. Es können Kunststoff-Fensterele-
mente verwendet werden. Die Abdich-
tung der Fuge zu den Elementen er-
folgt wie bei Verglasungen mit einer
inneren und einer äußeren dauer-
elastischen Dichtungsebene. Der Falz
des Lisenenprofils kann entwässert
werden. Die Ausdehnung der Element-
ecken ist ohne weitere Zusatzmaß-
nahmen möglich.

Vorteile der Kunststoff-Fassade 
Eine so realisierte Fassadenkonstrukti-
on bietet wesentliche Vorteile:
● Schmale Ansichtsbreiten
● Bei Gebäuden mit Kunststoff-Fen-
stern können Fassaden aus dem glei-
chen Rahmenwerkstoff ausgeführt
werden (Wohngebäude).
● Die Kunststoff- und Stahlbauteile
sind sortenrein eingesetzt und so kon-
struiert, daß sie problemlos recycelt
werden können.
● Niedriger k-Wert.
● Fassaden mit einem großen Anteil
an zu öffnenden Elementen weisen
aufgrund der hochrationalisierten
Kunststoff-Fensterfertigung ein gutes
Preis-Leistungsverhältnis auf.
● Alle möglichen Anforderungen an
Außenform (Loggien u. Wintergärten)
und Optik können erfüllt werden.
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Einsatzmöglichkeiten

Bei allen im folgenden aufgeführten
Objektbeispielen handelt es sich um
Bauvorhaben, bei denen sich die Pla-
ner intensiv mit der Thematik Kunst-
stoff-Fassade auseinandergesetzt
haben. Nur so konnten hier optimale
Planungserfolge erzielt werden.    ❏

Fassaden

Bei der Sanierung des Geschwister-Scholl-Gymnasium in Sangershausen wurden die
Abdeckleisten der Pfosten und Riegel in dunkelrot gehalten, um einen schlanken Ein-
druck der Konstruktion zu schaffen. Als transparente Füllungen sind festverglaste Ele-
mente abwechselnd mit Kipp- bzw. Dreh-Kipp-Flügel eingesetzt. Die Fassadenteilung
wirkt sehr verspielt und lockert die schlichten Außenansichten des Schulgebäudes ge-
lungen auf

Sicherlich eines der beeindruckendsten Bauvorhaben, das mit einem Kunststoff-Fassa-
densystem erstellt worden ist, ist die Sanierung des Serviceterminal der Larvik Line im
dänischen Frederikshavn. Das bestehende zweistöckige Abfertigungsgebäude wurde um
ein Stockwerk erweitert und vollständig mit Fassade überbaut. Um die Architektur ab-
zurunden ist auf der Stirnseite des Gebäudes eine turmartige Rundfassade mit zwei un-
terschiedlichen Radien ausgeführt. Die Räume sind großzügig und lichtdurchflutet

Fotos: Ipfling

Bei dem Bürogebäude in Plauen sind die
gesamten Außenflächen, einschließlich
des Penthouses im Fassadensystem aus-
geführt. In den verglasten Feldern der drei
oberen Stockwerke wechseln sich jeweils
zwei Dreh-Kipp-Flügel mit einer Festver-
glasung ab. Die Farbe der Blend- und 
Flügelrahmen sind der Farbe der Vergla-
sung angepaßt. Mit einigem Abstand vom
Gebäude sind die Rahmen nicht mehr er-
kennbar


